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Die vorliegende Studie ist als Dissertation an dem Institut für Theater-, Film- 
und Medienwissenschaft der Universität Wien entstanden, für den Druck wurden 
marginale Überarbeitungen vorgenommen. Für das konkrete Entstehen der 
Arbeit danke ich herzlich meiner Betreuerin Prof. Dr. Brigitte Marschall, die mir 
stets mit konstruktivem Rat und kritischem Auge zur Seite stand. Auch Frau 
Prof. Dr. Doris Kolesch sei für ihre Betreuung und ihr fundiertes Feedback 
während meines Aufenthaltes in Berlin gedankt. Ebenso gilt mein Dank Frau 
Prof. Dr. Konstanze Fliedl, die mich während meiner Tätigkeit am Institut für 
Germanistik der Universität Wien stets mit großer Wertschätzung unterstützt hat. 
Für meine Zeit in Berlin danke ich dem Graduiertenkolleg InterArt Studies unter 
der Leitung von Frau Prof. Dr. Erika Fischer-Lichte, wo ich sehr herzlich 
aufgenommen wurde und ein spannendes sowie bereicherndes Arbeitsklima 
vorfand. Mein Dank gilt auch VALIE EXPORT und Stelarc, welche auf Fragen 
zu ihrer künstlerischen Tätigkeit stets interessiert eingegangen sind sowie der 
Generali Foundation, die mir ihr EXPORT-Archiv für Forschungszwecke zur 
Verfügung gestellt hat. 

Die Dissertation wurde durch ein dreijähriges Doc-Stipendium der öster-
reichischen Akademie der Wissenschaften finanziert, auch dafür sei herzlich 
gedankt. 
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„Und setzet ihr nicht das Leben ein, 
Nie wird euch das Leben gewonnen sein.“ 
(FRIEDRICH SCHILLER WALLENSTEINS LAGER) 

 
 

„Denn das Leben hat doch immer nichts  
Erhabeneres, als nur dieses, daß man es erhaben 
wegwerfen kann.“ 
(HEINRICH V. KLEIST, BRIEF AN ULRIKE VON 

KLEIST AM 1. MAI 1802) 
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